
SACHLICHE UND ZEITLICHE GLIEDERUNG DER BERUFSAUSBILDUNG

Fachkraft für Lederverarbeitung
vom 14. Februar 2011
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Sachliche und zeitliche Gliederung der Berufsausbildung

Anlage zum Berufsausbildungsvertrag

Ausbildungsbetrieb: ..................................................................................................................

Verantwortliche/r
Ausbilder/in: ..................................................................................................................

Auszubildende/r: ..................................................................................................................

Ausbildungsberuf: Fachkraft für Lederverarbeitung

Die sachliche und zeitliche Gliederung der zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten laut Ausbildungsrahmenplan der Ausbildungsverord­
nung vom 14. Februar 2011 ist auf den folgenden Seiten niedergelegt.

Der zeitliche Anteil des gesetzlichen bzw. tariflichen Urlaubsanspruches, des Berufsschulunterrichtes und der Gesellenprüfung des/der Auszu­
bildenden ist in den einzelnen zeitlichen Richtwerten enthalten.

Änderungen des Zeitumfanges und des Zeitablaufes aus betrieblich oder schulisch bedingten Gründen oder aus Gründen in der Person des/
der Auszubildenden bleiben vorbehalten.

 
Auszubildende/r: ..................................................

Unterschrift

Gesetzliche/r Vertreter/in
des/der Auszubildenden: ...........................................................

Unterschrift

........................................................................
Datum

............................................................................................
Firmenstempel/Unterschrift



Ausbildungsrahmenplan
 

für die Berufsausbildung zur Fachkraft für Lederverarbeitung

Abschnitt  A:     Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
 

berufsbildes

Zu vermittelnde
 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte
 

in Wochen
 

im Ausbildungsjahr

P
o
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ti

o
n

ve
rm

it
te

lt

1 2

1 2 3 4 5

1 Beurteilen und
 
Einsetzen von Werk- und 
Hilfsstoffen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  1)

a) Leder nach Arten, Herkunft, Gerbarten, Eigen­
schaften und Merkmalen unterscheiden sowie 
nach Verwendungszweck und Verarbeitungs­
merkmalen zuordnen

b) Werk- und Hilfsstoffe, insbesondere textile 
Flächengebilde, Kunstleder, Kunststoffe, Kleb­
stoffe und Garne, nach Eigenschaften und 
Verwendungszweck unterscheiden sowie nach 
Verarbeitungsmöglichkeiten und Verwendungs­
zweck zuordnen

c) Auswirkungen von Veredlungs- und Zurich­
tungsmaßnahmen beurteilen, insbesondere auf 
Optik und Haltbarkeit

d) Werk- und Hilfsstoffe sowie Zubehör auf 
Qualität, Schäden und Fehler prüfen, sortieren 
und lagern

4

e) Werk- und Hilfsstoffe nach ihren technischen 
und gesundheitlichen Anforderungen sowie 
nach ihrer Wirtschaftlichkeit bewerten und nach 
ihrem Verwendungszweck einsetzen

2

2 Zuschneiden und Stanzen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  2)

a) Qualitätszonen einteilen und bezeichnen

b) Fehler beim Legen und Schneiden und ihre 
Folgen für die Weiterverarbeitung erkennen und 
beurteilen

c) Schnittschablonen und Stanzformen unter 
Beachtung rationeller Einteilung, Qualität und 
Musterverlauf auflegen, Schnittkonturen 
markieren

4

d) Werk- und Hilfsstoffe zuschneiden und 
ausstanzen

e) Zuschnitte markieren und kontrollieren
5

3 Ausführen von 
Vorrichtarbeiten
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  3)

a) Teile stempeln

b) Teile, insbesondere für Halte- und Ziernähte, 
vorzeichnen

c) Teile spalten und schärfen

d) Teile kaschieren

e) Kanten färben und einschlagen

f) Teile prägen und perforieren

10
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4 Fügen von Einzelteilen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  4)

a) Teile zuordnen

b) Nähgarne und -zwirne, Nähnadeln und Nähfüße 
sowie Klebstoffe auswählen

c) Grifftechniken anwenden

d) Futterteile, insbesondere durch Bestech- und 
Zickzacknähte, zusammennähen

e) Futterteile zusammenkleben

12

f) Außenteile mit Haltenähten in verschiedenen 
Ausführungen verbinden

g) Arbeitsergebnisse, insbesondere auf Sauber­
keit der Nahtführung und auf Haltbarkeit, prüfen

11

5 Ausführen von Zier- und 
Spezialnähten
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  5)

a) Ziernähte in verschiedenen Ausführungen 
nähen

b) Spezialnähte nach Verwendungszweck 
zuordnen und auswählen

c) Spezialnähte in verschiedenen Ausführungen, 
insbesondere Wulstnähte, Einfassnähte, 
Paspelnähte oder Kedernähte, nähen

d) Zier- und Spezialnähte auf Sauberkeit der Naht­
führung und auf Haltbarkeit prüfen

11

6 Zusammenfügen von 
Außen- und Futterteilen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  6)

a) konfektionierte Futter- und Außenteile 
verbinden

b) Teile mit eingehängtem und durchgestepptem 
Futter herstellen

c) Außen- und Futterteile verkleben

d) Versteifungen einarbeiten

e) Arbeitsergebnisse, insbesondere Schäfte und 
Lederwaren, prüfen

11

7 Herstellen und Anbringen 
von Zubehör
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  A 
Nummer  7)

a) Zubehör nach Verwendungszweck auswählen

b) schmückendes Zubehör, insbesondere 
Schleifen und Quasten, herstellen

6

c) funktionelles Zubehör, insbesondere Schlaufen, 
Bügel und Riemen, herstellen

d) schmückendes und funktionelles Zubehör, 
insbesondere Reißverschlüsse, Schnürteile, 
Beschläge, Schnallen, Nieten und Verschlüsse, 
anbringen und einarbeiten

e) Arbeitsergebnisse, insbesondere auf Aussehen, 
Funktion und Haltbarkeit, prüfen

6

4



Abschnitt  B:     Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Lfd. 
Nr.

Teil des
 

Ausbildungs-
 

berufsbildes

Zu vermittelnde
 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Zeitliche Richtwerte
 

in Wochen
 

im Ausbildungsjahr

P
o
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n
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lt

1 2

1 2 3 4 5

1 Berufsbildung, Arbeits- 
und Tarifrecht
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  1)

a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbe­
sondere Abschluss, Dauer und Beendigung, 
erklären

b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem 
Ausbildungsvertrag nennen

c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung 
nennen

d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen

e) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil­
denden Betrieb geltenden Tarifverträge nennen

während
 
der gesamten Ausbildung
 
zu vermitteln

2 Aufbau und Organisation 
des Ausbildungsbetriebes
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  2)

a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden 
Betriebes erläutern

b) Grundfunktionen des ausbildenden Betriebes 
wie Angebot, Beschaffung, Fertigung und 
Verwaltung erklären

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und 
seiner Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisa­
tionen, Berufsvertretungen und Gewerk­
schaften nennen

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der 
betriebsverfassungs- oder personalvertretungs­
rechtlichen Organe des ausbildenden Betriebes 
beschreiben

3 Sicherheit und Gesund­
heitsschutz bei der Arbeit
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  3)

a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zu 
ihrer Vermeidung ergreifen

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallver­
hütungsvorschriften anwenden

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben 
sowie erste Maßnahmen einleiten

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes 
anwenden; Verhaltensweisen bei Bränden 
beschreiben und Maßnahmen zur Brandbe­
kämpfung ergreifen

4 Umweltschutz
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  4)

Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelas­
tungen im beruflichen Einwirkungsbereich 
beitragen, insbesondere

a) mögliche Umweltbelastungen durch den 
Ausbildungsbetrieb und seinen Beitrag zum 
Umweltschutz an Beispielen erklären

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Rege­
lungen des Umweltschutzes anwenden

5
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c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umwelt­
schonenden Energie- und Materialverwendung 
nutzen

d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Materialien einer 
umweltschonenden Entsorgung zuführen

5 Planen und Vorbereiten 
von Arbeitsabläufen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  5)

a) Arbeitsaufträge auf Umsetzbarkeit prüfen

b) Arbeitsschritte unter Berücksichtigung betrieb­
licher Abläufe und der Auftragsunterlagen fest­
legen

c) Arbeitsplatz nach ergonomischen und sicher­
heitsrelevanten Gesichtspunkten vorbereiten, 
Arbeitsmittel und -geräte auswählen und bereit­
stellen

d) technische Unterlagen, insbesondere Arbeits­
anweisungen, Betriebsanleitungen, Merkblätter 
und Richtlinien, anwenden

3

e) Materialbedarf berechnen, Materialkosten und 
Zeitaufwand abschätzen

2

6 Betriebliche und tech­
nische Information und 
Kommunikation
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  6)

a) Informationen, insbesondere Produktbeschrei­
bungen und Fachliteratur, beschaffen und 
nutzen

b) auftragsbezogene Daten beschaffen, 
auswerten, pflegen und sichern, Datenschutz 
beachten

c) Arbeitsaufgaben mithilfe von Informations- und 
Kommunikationssystemen bearbeiten, Anwen­
derprogramme nutzen

d) Gespräche situationsgerecht führen, dabei 
kulturelle Besonderheiten berücksichtigen und 
Sachverhalte darstellen

4

7 Einsetzen und Instand­
halten von Werkzeugen, 
Geräten, Maschinen und 
technischen Einrich­
tungen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  7)

a) Werkzeuge, Geräte, Maschinen und technische 
Einrichtungen nach Einsatzgebiet und Material­
beschaffenheit auswählen und einsetzen

b) Werkzeuge und Maschinen pflegen und instand 
halten, Verschleißteile austauschen

c) Maschinen einrichten und bedienen, Funk­
tionen prüfen

5

d) Störungen feststellen und Maßnahmen zur 
Störungsbeseitigung ergreifen

2

8 Durchführen von quali­
tätssichernden 
Maßnahmen
 
(§ 3 Absatz  2 Abschnitt  B 
Nummer  8)

a) Aufgaben und Ziele von qualitätssichernden 
Maßnahmen unterscheiden und im eigenen 
Arbeitsbereich anwenden

b) Qualitätsstandards einhalten und Qualitäts­
merkmale feststellen

4

6
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c) Qualität, insbesondere hinsichtlich Maße, Verar­
beitung und Funktionalität, prüfen

d) Kundenanforderungen bei der Durchführung 
von Arbeiten beachten

e) Ursachen von Qualitätsmerkmalen feststellen 
und dokumentieren, Maßnahmen zur Fehlerbe­
seitigung ergreifen

f) zur kontinuierlichen Verbesserung von Arbeits­
abläufen beitragen

2

Am Ende eines jeden Ausbildungsabschnittes soll der/die Ausbilder/in zusammen mit dem/der Auszubildenden alle Positionen 
der Liste durchgehen. Positionen, die dem/der Auszubildenden gründlich erklärt worden sind und die er/sie – wo es sich um 
Tätigkeiten handelt – aufgrund dieser Unterweisung geübt hat, erhalten in den dafür vorgesehenen kleinen Kästchen der ent­
sprechenden Spalte ein Kreuz.

Danach bestätigen Ausbilder/in und Auszubildende/r durch ihr Handzeichen, dass die angekreuzten Positionen tatsächlich 
vermittelt worden sind.

Angekreuzte Positionen vermittelt:

Ausbilder/in: ..........................................................................

Auszubildende/r: ..........................................................................

wbv Publikation
ein Geschäftsbereich der wbv Media GmbH & Co. KG

Gesamtherstellung: wbv Media GmbH & Co. KG, Bielefeld

Telefon: 05 21/9 11 01-15 · Fax: 05 21/9 11 01-19

E-Mail: service@wbv.de
Website: wbv.de/berufenet

7

mailto:service@wbv.de
https://wbv.de/berufenet

	Anlage (zu § 3 Absatz 1)
	Abschnitt A: Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
	Abschnitt B: Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


	d25e625: Off
	d25e627: Off
	d25e629: Off
	d25e631: Off
	d25e641: Off
	d25e667: Off
	d25e669: Off
	d25e671: Off
	d25e681: Off
	d25e683: Off
	d25e713: Off
	d25e715: Off
	d25e717: Off
	d25e719: Off
	d25e721: Off
	d25e723: Off
	d25e749: Off
	d25e751: Off
	d25e753: Off
	d25e755: Off
	d25e757: Off
	d25e767: Off
	d25e769: Off
	d25e795: Off
	d25e797: Off
	d25e799: Off
	d25e801: Off
	d25e827: Off
	d25e829: Off
	d25e831: Off
	d25e833: Off
	d25e835: Off
	d25e861: Off
	d25e863: Off
	d25e873: Off
	d25e875: Off
	d25e877: Off
	d25e965: Off
	d25e967: Off
	d25e969: Off
	d25e971: Off
	d25e973: Off
	d25e1001: Off
	d25e1003: Off
	d25e1005: Off
	d25e1007: Off
	d25e1028: Off
	d25e1030: Off
	d25e1032: Off
	d25e1034: Off
	d25e1057: Off
	d25e1059: Off
	d25e1061: Off
	d25e1063: Off
	d25e1084: Off
	d25e1086: Off
	d25e1088: Off
	d25e1090: Off
	d25e1100: Off
	d25e1126: Off
	d25e1128: Off
	d25e1130: Off
	d25e1132: Off
	d25e1158: Off
	d25e1160: Off
	d25e1162: Off
	d25e1172: Off
	d25e1198: Off
	d25e1200: Off
	d25e1202: Off
	d25e1204: Off
	d25e1214: Off
	d25e1216: Off
	datum: 
	unterschrift-auszubildender: 
	auszubilder: 
	ausbilder: 
	ausbildungsbetrieb: 
	firmenstempel-unterschrift: 
	angekreuzte-positionen-vermittelt-auszubildender: 
	angekreuzte-positionen-vermittelt-ausbilder: 
	unterschrift-gesetzlicher-vertreter: 


